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Merſeburgiſehe Blätter.
Herausgegeben von Ko b itzſchens Erben.

Vierzehnter Jahrgang.

Bekanntmachungen der Königlichen Kreisbehoörde. h
Die ſämmtlichen Ortsbehörden des hieſigen Kreiſes werden hierdurch aufgefordert, die

c n

eittwoch den 10. Juni.

Klaſſen- und Gewerbeſteuer-Zu- und Abgangs-Liſten für die erſten ſechs Monate des lau-
fenden Jahres und zwar die erſtern in dreifacher Ausfertigung, ohnfehlbar bis zum 15. Juni
d. J. bei Vermeidung abzuſendender expreſſer Boten, an mich einzureichen.

Jch erwarte, daß hierbei allenthalben die geſetzlichen Vorſchriften genau beachtet, insbe-
ſondere aber, daß die im 36. Stücke des Amtsblatts pro 1834. Seite 274., ſo wie im
39. Stück der Merſeburger Blatter deſſelben Jahres abgedruckte hohe Regierungs Verfü-
gung vom 12. September 1834 auf das punctlichſte zur Vermeidung von Nachtheil und
Strafen von den Ortsbehoöörden befolgt werde.

Die gleichzeitig und zwar in duplo mit einzureichenden Verzeichniſſe über wirklichuneinziehbare Klaſſenſteuer Reſte ſind außer den genau anzugebenden Urſachen über die

M Uneinziehbarkeit, am Schluſſe noch mit dem Atteſte:
daß der liquidirte Steuerbetrag wirklich in Reſt verblieben ſey, die zuläſſigen Exe-
eutionsmittel zur gehörigen Zeit und in gehöriger Art angewandt, und die über die
Urſachen der Reſte angefuhrten Umſtände ſich ſo verhalten, wie angegeben worden,

zu verſehen.
Merſeburg, den 6. Juni 1840. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Diejenigen hier in dieſem Jahre durch die Kreis-Erſatz-Commiſſion zum Militair-
N dienſt brauchbar befundenen Militairpflichtigen, welche mit triftigen Gründen reclamiren

M zu können glauben, haben die betreffenden Reclamationen bis ſpäteſtens den 1. Juli d. J.
bei mir einzureichen, damit ich im Stande bin, die betreffenden Verhältniſſe vor dem Zu

ſammentritt der Departements -Erſatz-Commiſſion gehörig zu unterſuchen.
Diejenigen, welche die fraglichen Reclamationen dennoch ſpäter einreichen wurden, haben

es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ſpäter auf dieſelben deshalb nicht Rückſicht genommen
wird, weil die Wahrheit der Reclamationsgrunde nicht hat erſt feſtgeſtellt werden können.

Die Wohllöbl. Magiſträte und Ortsrichter veranlaſſe ich hierdurch, dieſe Bekannt-
machung gehörig zu publiciren, und die etwa bei ihnen ſich meldenden Reclamanten n
ruückſichtlich der einzureichenden Geſuche gehörig zu inſtruiren. e

tagen, d. h. den Mittwochen und Sonnabenden jeder Woche von früh 8 Uhr an in mei-
h nem Büreau beſtimmt anzutreffen. Dies mache ich hierdurch bekannt.
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Merſeburg, den 6. Juni 1840. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.
Von jetzt bis zum 7. Juli c. bin ich nur an den bereits früher angeſetzten Sprech-

Merſeburg, den 6. Juni 1840. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.
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Das gebrochene Herz.

(Aus der Mittheilung eines Arztes.)
An einem Abend im Junimonat des Jahrs

1815 war eine Geſellſchaft im weſtlichen Theile
Londons verſammelt. Die Ereigniſſe der Zeit
ſtimmten alle Gemüther zur Heiterkeit, nur
eines der Mädchen theilte die Freude nicht
ernſt, wenn nicht ſchwermüthig geſtimmt, wei
erte ſie ſich zu ſingen. Jhre ahnenden Be-
orgniſſe galten dem Verlobten, einem jungen

Ofſicier, der ſich in der Armee auf dem Feſt-
lande befand. An das Piano recht eigentlich
geführt, geht ſie präludirend zu dem ruühren-
den und beſanftigenden Vorſpiel des Geſanges
„die Ufer des Allan“ über. Eben hatte ſie
den Vers angefangen:
Zur Braut that der Kriegsmann ſie wahlen,

Wie klang ſeine Rede ſo ſuüß!
als ſie, zum Erſtaunen Aller, ohne ihre Hände
von den Taſten aufzuheben, plötzlich aufhoörte
zu ſpielen und zu ſingen, und mit einem ſtarren
Blicke vor ſich hin ſah, wahrend die Farbe
aus ihren Wangen entwich, und dieſe weiß
wie Lilien wurden. So verharrte ſie zum
Schrecken und zur Beſtuürzung der Geſellſchaft

einige Augenblicke bewegungslos, und der
Anweſenheit Anderer gänzlich unbewußt. Jhre
altere Schweſter trat in großer Unruhe zu ihr,
legte die Hand auf ihre Schulter, verſuchte vor-

ſichtig ſie aufzurütteln, und ſagte ſehr bewegt:
„Anna, Anna! was iſt Dir!“ Jene gab keine
Antwort, ſtieß aber gleich nachher, ohne ihre
Augen zu bewegen, plotzlich einen durchdrin
genden Schrei aus. Beſtürzung ergriff alle
Anweſenden. Vergeblich ſind die weiteren Be
mühungen der Schweſter, ſie aus dieſem Zu
ſtande zu erwecken. Sie ſchien weder zu ſehen
noch zu hören. Sie blickte noch immer ſtarr
vor ſich hin, ihre Augen ſchienen ſich allmäh-
s auszudehnen, und bekamen immermehr ein
gläſernes Ausſehen. Aller Anweſenden be-
machtigte ſich Entſetzen, und Niemand wagte
es, ſich mit ihr zu befaſſen. Endlich beweg-
ten ſich ihre Lippen. Sie fing an unvernehm-
lich zu flüſtern, doch nach und nach konnten
die in ihrer unmittelbaren Nähe Stehenden
die Worte unterſcheiden: „Dort! dort ſind
ſie mit ihren Laternen. O! ſie ſuchen nach
den Todten! Sie durchſuchen die Haufen.
Ach! jetzt nein! jener kleine Hügel von Er
ſchlagenen ſeht, ſeht! ſie wenden ſie um,

Einen nach dem Andern da! da iſt er!
O! entſetzlich, entſetzlich, entſetzlich! Ge-
rade durch das Herz!“ und tief aufſeufzend
und zuſammenſchaudernd ſank ſie ſinnlos in
die Arme ihrer von Beſtürzung ergriffenen
Schweſter.

Der herbeigerufene Arzt findet ſie im Bette,
wo ſie aus einer Ohnmacht in die andere ge-
fallen, am ganzen Leibe kalt und ſtarr lag.
Als ſie durch ſtarke Reizmittel wenigſtens zu
einer Art von Selbſtbewußtſeyn zuruckgerufen,
ihre Augen offnete, ſtarrte ſie einen Augenblick
die Umſtehenden gedankenlos an. Jhr aſch-
farbiges Geſicht war von kaltem Schweiße
feucht, und ſie lag völlig regungslos, außer
wenn ihr Körper unter tiefen Seufzern erbebte.
„IJch elendes, ungluckliches Mädchen!“ begann
ſie endlich zu murmeln, „warum lebe ich noch
Warum habt Jhr mich nicht ſterben laſſen
Er rief mich zu ſich ich folgte und Jhr
wolltet mich nicht laſſen aber ich muß zu
ihm ja, ja!“ Umſonſt ſucht Johanna,
die Schweſter, ſie zu beruhigen. „„Karl iſt
nicht todt,““ ſagt ihr dieſe bald wird er
hier ſeyn gewiß!“ „O, nein, niemals
erwiedert die Kranke, „IJhr könnt nicht ſehen,
was ich ſah, Johanna“ ſie fuhr zuſammen.

„„O es war furchterlich! wie ſie herum-
wuhlten in den Haufen der Todten ſie ent
kleideten o, entſetzlich, entſetzlich!“
„„Was meinen Sie?“ giebt ſie dem Arzt zur
Antwort, der ihr den Glauben an die Wahr
heit des Geſichts zu benehmen ſucht „ich
ſage Jhnen, es iſt wahr! Weh mir, Karl iſt
todt ich weiß es ich ſeh ihn! Gerade
durch das Herz geſchoſſen! Sie be-
rauben ihn, als Sie ſchluchzte krampf
haft einige Male und ſank wieder in Ohn-
macht. Der Arzt, nach wiederholten Ruck
fallen der Kranken, entfernt ſich, neugierig,
ob der weitere Verlauf den Vorfall als eins
der außerordentlichen Ereigniſſe bewahren
werde, die zuweilen Jedermann mit Verwun-
derung und Erſtaunen erfüllend gleich einer
Gewitterwolke im Sommer über uns kommen.

Am nächſten Morgen findet er die Kranke
faſt in demſelben Zuſtande wieder, nur ſchwaä
cher, und in faſt fortwahrender Betäubung.
Abgebrochen lispelte ſie: „Ja, bald, Karl,
Morgen.“ Die Mitarzte ſind einig, daß ſie
nur noch kurze Zeit unter den Lebenden ſeyn
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würde. Es lag ein ſo lieblicher und kummer-
voller Ausdruck in ihrem blaſſen Antlitz, das
ſich zuweilen zu jener Hoffnungsloſigkeit ver
duſterte, welche die Angſt des gebrochenen Her
zens andeutet, daß man ſie nicht ohne die tiefſte
Bewegung anſehen konnte. „Todt todt!“
fluüſterte ſie mit geſchloſſenen Augen, „todt,und ruhmvoll fallen Ach! ich werde den

jungen Sieger ſehen! Wie wird er mich lie-
ben! Ach! ich entſinne mich fuhr ſie nach
langer Unterbrechung fort, „die Ufer des Allan
zwangen die grauſamen Leute mich zu ſingen

und da brach mein Herz! Was fur einen
Vers ſang ich, als ich ſah,“ ein Schauder
überlief ſie „o! den:

ur Braut that ein Kriegsmann ſie wahlen,
Wie klang ſeine Rede ſo ſuß!
An des Allan gruünenden Ufern
Kein Madchen ſo glucklich ſich pries!
Doch der Sommer brachte ihr Thranen
Und der Kriegsmann ſie treulos verließ.

„Treulos?! O nein, nein, niemals Karl
mein armer gemordeter Karl! nimmer-

mehr!“ aächzte ſie, und ſprach in dieſer Nacht
nicht wieder.

Wird man es nun glauben fährt der
Erzählende fort daß am vierten Morgen
ihrer Krankheit die Familie ein ſchwarzgeſie-
geltes Schreiben aus Paris, von dem Oberſten
des Regiments, bei welchem Karl geſtanden,
erhielt, welches die traurige Nachricht mit-
theilte, daß der junge Hauptmann gegen das
Ende der Schlacht bei Waterloo gefallen ſey,
denn indem er an der Spitze ſeiner Schwadron
einen Angriff gemacht, habe ein franz. Officier
ihn mit ſeiner Piſtole gerade durch das
Herz geſchoſſen. Es ward von den An-
gehörigen beſchloſſen, der Arzt ſolle der Kran
ken den eingelaufenen Bericht mittheilen. Am
Bette der Kranken ſitzend, deren Blicke er auf
das verhangnißvolle Schreiben hingelenkt.
Sie zitterte beim Anblick und ihr Bewußtſeyn
ſchien plötzlich zuruckzukehren; denn ihr Auge
nahm einen Ausdruck von angſtlicher Aufmerk-
ſamkeit an, und ſie mächte eine Bewegunmit ihren Lippen, wie wenn Jemand ein heß

tiges Brennen in denſelben fühlt, und ſie an
zufeuchten verſucht. „Dieſes Schreiben
begann er, „„iſt heute aus Paris angekom-
men; es iſt vom Oberſt und enthalt die
Nachricht, daß daß Bewegung laßt

ihn nicht weiter ſprechen. „Daß mein Karl

todt iſt ich weiß es, ſagte ich es Jhnen
nicht?“ unterbrach ſie ihn mit einer ſo klaren
und feſten Stimme, als ſie jemals in ihrem Le-
ben gehabt hatte. Es war das letzte Auflodern
des verlöſchenden Lichtes. Mit geſchloſſenen
Augen hört ſie darauf das ganze Schreiben
mit an. „Doctor,“ redet ſie endlich, „ſagen
Sie mir, haben Sie keine Arzenei, die mich
weinen machen kann? O, geben Sie, geben
Sie ſie mir! Sie würde mir Erleichterung
verſchaffen, denn es liegt wie Berge auf meiner
Bruſt es drückt mich. O o o, daß
ich doch weinen könnte, Doctor!“ Sie lis-
pelte noch etwas, jedoch unvernehmlich. Der
Arzt, ihre Hand in der ſeinen, hielt ſein Ohr
dicht an ihren Mund, und unterſchied einige
Worte, wie „Johanna ich bin rufe
ſie ſtill begleitet von einem ſchwachen,
unruhigen, gurgelnden Laut. Die Familie
wird gerufen, Johanna bedeckt ſie mit ihren
Küſſen. Es iſt zu ſpat, ſie war hinuüber!

Porzio, der zu ſeiner Zeit in Neapel als
praktiſcher Arzt einen großen Ruf hatte, be
ſuchte einſt einen ſeiner Schuüler, der, nach
einer uberſtandenen hitzigen Krankheit, ſich
nun auf dem Wege der Beſſerung befand.
Die Freunde des jungen Menſchen die in
ſeinem Zimmer verſammelt waren, hörten den
Arzt kommen, und beſchloſſen, ihm einen
Streich zu ſpielen, und einer der jungen Leute
ließ zu dem Ende ſeinen Urin in ein Glas.
Porzio kam, unterſuchte den Kranken, fuhlte
den Puls, und nachdem er ſich nach allen
Umſtänden erkundigt hatte, gab er dem jun-
5 Menſchen die Verſicherung, daß er un
ehlbar bald geneſen ſey, und in einigen Ta-

gen werde ausgehen können. Wollen ſie den
Urin nicht beſehen? ſagten die Freunde des
Kranken. Daran liegt nichts, antwortete
Porzio, wenn alle ubrigen Zeichen gut ſind
doch, wenn ſie es wollen, ſo geben ſie ihn
her. Er ſah den Urin: Das iſt erſtaunend,
rief er aus: das verſtehe ich nicht alle An
zeigen ſind da, daß der Kranke außer Ge-
fahr iſt, und dieſer Urin iſt, wie von einem
Menſchen, der dem Tode ganz nahe iſt. Der
Arzt ging weg, und die jungen Leute trenn-
ten ſich. Der, welcher den Urin gelaſſen
hatte, kam nach Hauſe, klagte über Uebel-
ſeyn, und ſtarb plotzlich.



Dreiſylbige Charade.
Als Junker Hans zum Vaterheerd

Nach langen Reiſen heimgekehrt,
Da machte er, Gott ſey's geklagt!
Was euch die erſte Sylbe ſagt.

Als Junker Hans zum Vaterheerd
Nach langen Reiſen heimgekehrt,
Da brachte er, o Mißgeſchick!
Die beiden Letzten leer zuruck.

Drum lachten in dem Vaterhaus
Jhn alle Freunde wacker aus,
Und riefen ihm, ſo oft er ſprach,
Stets ſpottend gleich das Ganze nach.

Auflöſung des Logogryphs im vorigen Stuck:
Barbara.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Adj. Hilde

brand; Nachm. Hr. Cand. Rummel.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreich;

Nachm. Hr. Diaconus Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geſtorben: die Ehefrau des Königl. Pr.

Obriſtlieutenants a. D. von Häßler, 38 Jahr alt.
t adt. Geboren: dem Tuchmachermſtr. Hu

thel ein Sohn. Geſtorben: der Handarbeiter Traut-
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mann, 67 Jahr alt der Riemermſtr. Kohblank, im 63.
Jahre der jungſte Sohn des Schuhmachermſtr. Biebach
jun., im 2. Jahre.

Neumarkrt. Geboren: dem Handarbeiter Na
gel in hieſ. Amtshauſern ein Sohn dem Einwohner
Dreſcher im Hospitale ein Sohn (todtgeb.). Ge
ſtorben: der einzige Sohn des Mullers Korb, im
1. Jahre.

Altenburg. Geboren: dem Burger, Hausbe-
ſitzer und Fleiſchhauermſtr. Beyer eine Tochter. Ge
ſtorben: die jungſte Tochter des Burgers Hausbe
ſitzers und Fleiſchhauermſtr. Beyer, 1 Stunde alt der
Buürger, Hausbeſitzer, Todtengraber und Leinwebermſtr.
Hoörnicke, 64 Jahr 8 Mon. 3 Wochen 4 Tage alt.

Kirchennachr. von Luützen: im Mai 1840.
Geboren: einer ledigen Perſon ein Sohn dem

Schuhmachermſtr. Andra ein Sohn dem Schuhmacher
meiſter Haun ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Schwarz
ein Sohn dem Seilermſtr. Weidling eine Tochter dem
Stellmachermſtr. Pönicken ein Sohn dem Handarbeiter
Rothe eine Tochter dem Paſtor und Superint. Forſter
ein Sohn. Getrauet: der Schloſſermſtr. Hentſchel
mit Jgfr. Wilhelmine Schmidt hier der Bottchermſtr.
Ertel mit Frau Maria Regine Kroſt hier; der Maurer
geſell Voigt von Keuſchberg mit Jgfr. Roſine Friede-
rike Franke hier; der Stellmachergeſell Treibler von
Doörſtewitz mit Johanne Friederike Seemiſch hier.
Geſtorben: eine unehel. Tochter, 11 Wochen alt; die
hinterlaſſene Wittwe des Schuhmachermſtr. Schneider,
57 Jahr s Monate alt; die Ehefrau des Einwohner
Zeumer, 39 Jahr 11 Monate alt.

Durchſchnittsmarktpreiſe des Monats Mai.
thl. ſg. pf. thl. ſg. pf. thl. ſg. pf.Weizen Scheffell 2 5 9] Wicken Scheffel 8 9 Butter Pfund 7) 6

Roggen 1 17 3] Kartoffeln 16 Brod 9Gerſte 1 6 Rindfleiſch Pfund 3 2 Semel 7 Loth 3 Ot. 6
Hafer 1 1) 6] Kalbfleiſch 114] Branntwein Ort. 5Hirſe Schöpſenfl. 3 Bier 1Erbſen 1 15 Schweinefl. 3 6 Heu Centner 25Linſen 2 20 Speck 6 31 Stroh Schock 7 15

Bekanntmachungen.
(626) Bekanntmachung. Der dießjahrige Badeplatz iſt wiederum in dem Saal-

ſtrome oberhalb des Scheitplatzes ausgemittelt und durch die nöthigen Pfähle und Bau-
ſtamme eingeſchloſſen und begraänzt worden.

Wir machen dieß hierdurch bekannt, mit dem Bemerken, daß das Baden an andern
Orten der Saale, im Gotthardtsteiche oder ſonſt verboten iſt und daß jede Kontraven-
tion dagegen, in Gemäßheit der Regierungs Verordnung vom 6. Auguſt 1817. (Amts-
blatt S. 403.) mit einer Strafe von zwei Thalern oder verhaltnißmaßigem Gefängniß
beſtraft werden wird.

Auch werden die Badenden noch beſonders gewarnt, die Stämme, durch welche der
Badeplatz begranzt worden iſt, zu überſchreiten, weil ſie ſonſt der Gefahr, zu verunglucken,
ſich ausſetzen.
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Um übrigens jedes Unglück möglichſt zu verhüten, haben wir dem Einwohner Fried-

rich Wilhelm Seifert die Aufſichtsführung über den Badeplatz wiederum übertragen.
Die Badenden haben den Anordnungen des Badeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten und
iſt der Letztere ermächtigt worden, denen, welche dagegen handeln, das Baden am Bade-
platze zu unterſagen. Merſeburg, den 5. Juni 1840.

D e r Mia g t ſ r a t.(617) Muühlſtein-Anfuhre. Es ſoll die Anfuhre von vier Stück Muhlſteinen
von Krähwinkel bei Sachs Gotha an die Muühle bei Döllnitz an den Mindeſtfordernden
überlaſſen werden. Unternehmer werden eingeladen den 16. Juni dieſes Jahres,
Dienstags, Vormittags 10 Uhr, ſich im unterzeichneten Rentamte einzufinden und ihre Ge-
bote abzugeben. Merſeburg, den 2. Juni 1840.

Königliches Rentamt.,
(515) Oeffentliche meiſtbietende Verpachtung. Die dem Kirchenaärar zu

Löſſen eigenthumlich gehörigen Wieſen in Löſſener Aue, wovon die eine 4 Acker, die an-
dere 2 Acker enthält, ſollen von Johanni c. ab, auf 6 nach einander folgende Jahre meiſt-
bietend verpachtet werden, und haben wir hierzu an Expeditionsſtelle des unterzeichneten
Patrimonial-Gerichts zu Merſeburg einen Termin auf

den 16. Juni 1840, Vormittags 10 Uhr,
angeſetzt, wozu wir alle diejenigen, welche dieſe Wieſen zu pachten geſonnen und zahlungs-
fähig ſind, hierdurch einladen, um ihre Gebote abzugeben.

Merſeburg, den 8. Mai 1840.
Herrl. Dähneſches Patrimonial- Gericht Löſſen.

We'tz e l.
(634) Graswuchs, Heu- u. Geräathſchaften- Verſteigerung zu Merſeburg.

Müſt t wo ch s den 17. Juni nd. J.
ſoll die auf den Königl. Geſtütwieſen bei Merſeburg auf dem Halme ſtehende Grasnutzung,
in einzelnen Kabeln, und zwar Vormittags 84 Uhr auf dem Muhlanger, und Vormittags
10 Uhr auf dem Werder, desgleichen

Donnerstags, den 18. Juni d. J.,Vormittags 8 Uhr, circa 70 Eentner Heu, in einzelnen Parthieen zu 10 Centnern, ſo wie
einige Magazin- und Stallgeräthſchaften, auf dem ſogenannten Kloſter, gegen nach dem
Zuſchlage zu leiſtende Zahlung, öffentlich verſteigert werden.

Graditz, den 1. Juni 1840.
Die Königliche Geſtüt-Direction.

(627) Auction von Gürtlerwaaren. Den 16. Juni 1840, von Morgens-

arten, fruüher zur alten Loge, die diesjährige Obſtnutzung meiſtbietend verpachtet werden,
ie weitern Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
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(633) Auction. Auf
den 16. Juni 1840, Vormittags 9 Uhr,

ſollen in dem Lokale der hieſigen Königlichen Gerichts Commiſſion
a) ſechs Schweine Laäufer
b) eine Schelbe,
e) zwei Kuühe,
d) zwei Schweine,
e) eine Wanduhr,

ein Schreibſecretair, Sopha, Stuühle, Tiſche, Federbetten und ein Klavier,
öffentlich verſteigert werden.

Luützen, den 26. Mai 1840.
Der Königliche Gerichts Commiſſions-Actuarius Graf.

(623) Haus- Verkauf. Ein Wohnhaus in Schaafſtädt, an vortheilhafter Lage,
zu einem Handel ſehr paſſend nebſt Seitengebäude, ebenfalls an der Straße, mit 4 ge
räumigen Stuben, Kammern, Bodenraum und gutem Keller, feuerfeſt und ziemlich neu
gebaut, auch Hofraum nebſt 2 großen Ställen, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Darauf
Reflectirenden wird daſſelbe nachgewieſen durch die Expedition d. Bl.

(622) Holz- Verkauf. Breter und Latten ſind fortwährend in verſchiedenen Lan-
gen billig zu haben in der Mühle zu Oberthau. Felgner.

(561) Verkauf. Einige Wiſpel Roggenkleie ſind zu verkaufen beim Backermeiſter
Deichert in der Schmalegaſſe.

(614) Mehl- Verkauf. Sehr gutes Roggen-, Weizen- und Mittelmehl zu mög-
lichſt billigem Preis verkauft K. Spieß in Ammendorf.

(610) Verkauf. Ein zweiſpanniger Leiterwagen ſteht zum Verkauf Ober-Breite-
ſtraße Nr. 465.
(628) Heuverkauf. Einige 30 Centner vorjähriges gutes Heu iſt zu verkaufen
im hieſigen Königl. Schloßgarten.

Merſeburg, den 6. Juni 1840.
(611) Wieſen- Verpachtung. Die diesjährige Grasnutzung der 8 Acker Wieſen

in Meuſchauer Flur, welche der Paſtor Körner von dem hieſigen Oeconom Fiſcher ge-
kauft hat, ſoll parzellenweiſe meiſtbietend verpachtet werden. Termin

den 20. Juni e., Vormittags 7 Uhr,
in der Schenke zu Meuſchau. Ein Viertheil der Erſtehungsſumme muß gleich im Termine
bezahlt werden und der Reſt 3 Tage nachher, widrigenfalls die Anzahlung und das Pacht-
recht verloren geht.

(616) Kirſch- Verpachtung. Sonntag den 14. Juni a. e., Nachmittags 3 Uhr,
ſoll die ſuüß und ſaure Kirſchnutzung der Gemeinde Knapendorf unter den im Termine
noch bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend in der Schenke daſelbſt verpachtet

werden. Die Gemeinde daſelbſt.(630) Wohnungs- Anzeige. Zu Vermeidung von Jrrungen mache ich bekannt,
daß meine Wohnung auf dem tiefen Keller im alten Schulhauſe iſt. Links an der Thür
befindet ſich eine Nachtklingel. Es bittet um gütigen Zuſpruch

Merſeburg, den 1. Juni 1840. Anna Dor. Klein, Hebamme,
Wittwe des Grenzaufſeher Klein.

(625) Zu vermiethen iſt von Michaelis 1840 an bei C. A. Steckner am Markt
Nr. 21. das Parterre-Logis im Seitengebäude hinten heraus, beſtehend aus 2 Stuben,
1 Küche, 1 Kammer auf dem Boden, 1 Holz- und Torfſſtall.
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(6419) Aufgehobener Termin. Der im Merſeburger öffentlichen Anzeiger, ſo

wie in dieſen Blattern auf den 12. Juni a. e. angeſetzte Termin zur Obſt- Verpachtung
der Ritterguüter Groß- und Klein-Goddula, wird hiermit aufgehoben, indem beſagtes

Obſt bereits verpachtet iſt. Hildebrand.
(618) Mineral-Brunnen.Jch empfehle nachſtehende Sorten Mineral-Waſſer, friſche Maifüllung und garantire

ſtets für die Qualität, ſowohl wegen aller Koſten, als auch für neue Fullung. Jn großen
und kleinen Krügen

Selters, Puüllnaer Bitterwaſſer,Seidſchützer Bitterwaſſer, Wieldunger,
Pyrmonter Stahlbrunnen, Enmſer Kranchen,
Emſer Keſſel, Fachinger,Eger Salzgquelle, Eger Franzensbrunnen,
Marienbader Kreuzbrunnen, Marienbader Ferdinandsbrunnen,
Adelheitsquelle, Kiſſinger Ragozzi, Doppel-Gasfullung,
Schleſ. Oberſalzbrunnen,

einzelne Krüge, in Kiſten und Hunderten.
Die Preiſe ſind nicht theuer.

Leipzig, Ende Mai 1840. Gotthelf Küühne, Peterſtraße Nr. 34.
Creuznacher Mutterlaugen-Salz

empfing ich eine neue Sendung.

Leipzig. Gotthelf Kühne, Peterſtraße Nr. 34.
Champagner,der Compagnie zu Niederlößnitz habe ich das Commiſſions-Lager,

à Bout. 1 Thlr., halbe Bout. 12 gr.
Der Wein iſt ausgezeichnet, und manchen franzöſiſchen vorzuziehen.

Leipzig, den 1. Juni 1840. Gotthelf Kühne, Peterſtraße Nr. 34.
Limburger Sommer-Käse,

fett und groß, à Stück 6 gr., 100 Stück 22 Thlr. empfiehlt
Leipzig. Gotthelf Kühne, Peterſtraße Nr. 34.

(588) Etablissements- Anzeige.
Jch beehre mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich von heute in dem ehemals

Anton Pedroni'ſchen Hauſe, Gotthardts- Straße Nr. 86. eine
Material-, Tabak- und Farbewaaren- Handlung

eröffnet habe. Das Vertrauen, deſſen ich ſeither mich erfreuen durfte, hoffe ich auch auf
dieſes Geſchäft übertragen zu ſehen und werde durch Reellitaät und prompte Bedienung
mich deſſelben zu verſichern ſuchen.

Auch in dieſem Geſchäft ſind ſämmtliche Waaren von bereits erprobter Güte und iſt
insbeſondere mein ſo beliebter, feinſchmeckender

Cheribon-Kaffee,das Pfund zu 8 Sgr. und gebrannt zu 10 Sgr. 8 Pf. auch hier fortwährend zu haben.
Merſeburg, den 1. Juni 1840. Joſeph Kriegner.(632) Beachtungswerthe Anzeige.
Wie ich ſchon fruher veröffentlichte, fortwährend alle in dieſem Blatte offerirten
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Material und Colonial Waaren, zu welchem Preis es auch ſey, wenn nicht billiger,
was ſehr oft da geweſen iſt, doch bei. der vorzüglichſten Qualité ſtets eben
ſo verkaufe, ſo mache ich hiermit nur aufmerkſam, daß die achten Brabanter
Sardellen bei mir mit 15 Sgr. à Pfund verkauft werden.

Der Kaufmann Ktto Peckolt am Markt
(613) Anzeige. Daß ich am heutigen Tage die Apotheke in Lützen käuflich über

nommen habe, erlaube ich mir einem geehrten Publikum hierdurch ergebenſt anzuzeigen,
und bitte zugleich mir ihr gütiges Vertrauen ſchenken zu wollen, welches ich durch Punkt-
lichkeit und Reellität ſtets zu erhalten ſuchen werde.

Lrutzen, den 1. Juni 1840. C. M. Rothe, Apotheker.
(609) Anzeige. Knochen werden fortwährend gekauft auf dem Rittergute zu Run-

ſtädt. Pätzold.(624) Auszuleihen. 1000 Thaler liegen zum Ausleihen bereit und iſt damit
beauftragt C. A. Linſel in Lutzen.

(612) Verloren. Ein goldener Ring mit drei Steinlöchern iſt am 3. d. M. vom
Dom bis auf dem Marktplatz verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſel-
bigen gegen 1 Thlr. Belohnung auf dem Dom Nr. 268. abzugeben.

(620) Gefunden. Es iſt den 23. Mai d. J. unweit Lutzen von dem Gerichtsbo
ten Tretrop eine ſilberne Taſchenuhr gefunden worden der rechtmäßige Eigenthümer die-
ſer Uhr kann ſie gegen Erſtattung der verlegten Koſten bei Einer Königl. Wohllöbl.
Gerichts-Commiſſion zu Lutzen wieder in Empfang nehmen.

(629) Gefunden. Auf dem alten Schkopau'ſchen Wege iſt am Sonnabend, als
den 6. dieſes Monats, ein Kinderhutchen und ein Mutzchen, in ein Tuch eingewickelt, ge
funden worden. Der Eigenthümer mag dieſe Sachen gegen Erſtattung der Jnſertionsge-
bühren, Gotthardtsſtraße Nr. 112., abholen.

Merſeburg, den. 6. Juni 1840.
(631) Einladung. Sonntag den 14. Juni ladet zum Sternſchießen und Tanz

muſik ergebenſt ein Hartmann in Lopitz.
(615) Dem Verdienſte die Krone?Dem charaktervollen Uhrmacher J. in M. ſtatte ich meinen herzlichen Dank für ſein

großes auf meine Perſon und Verhältniſſe verwendetes Jntereſſe, welches ſich ſogar bis
gegen Behörden erſtreckt, hiermit ab, und bewundere daſſelbe um ſo mehr, da ich es noch
nicht der Muhe werth gehalten habe, demſelben die Grundung meiner jetzigen Exiſtenz
wiſſen zu laſſen; ich bitte denſelben aber auch zugleich, ſeine Aufmerkſamkeit für mich
nicht zu weit gehen zu laſſen, ſonſt möchte ich aus Verlegenheit Mittel ergreifen, welche
ihm Stillſchweigen auferlegen würden. S

Wuünſchenswerth iſt es, daß es viele ſolcher Menſchenfreunde geben möchte, dann
wurde das Wort Neid ganzlich aus unſerer Sprache verbannt werden können. Möge
dieſer tugendhafte Mann noch lange zum Beſten ſeiner Nebenmenſchen wirken.

Lauchſtädt, den 4. Juni 1840. Hellermann, Mechanikus.
(621) Todes- Anzeige. Am 2. Juni, Abends 8 Uhr, verſchied ſanft unſer guter

Vater, Samuel Michael Götze, geweſ. Nachbar, Einwohner und Richter zu Dorſte-
witz, im 73. Jahre ſeines Alters er war ſeiner Familie ein treuer Verſorger, ein rathender
Freund, ſeiner Gemeinde ein treuer, das Beſte jederzeit fördernder, Fuührer 37 Jahr lang.

Dieß zur Nachricht fur alle ſeine Freunde in der Nähe und Ferne von den Hinter-
bliebenen. Dorſtewitz, am Todestage, als den 2. Juni 1840.
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